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Einsatz der Materialien

Sehr geehrte Kollegen und Kolleginnen,

dieses Werk zum Stationenlernen Ethik soll Ihnen ein wenig Ihre alltägliche Arbeit erleich-

tern. Dabei war es uns besonders wichtig, Stationen aus dem Unterrichtsalltag zu kreieren, 
die möglichst schüler- und handlungsorientiert sind und mehrere Lerneingangskanäle an-

sprechen. Denn nur so kann das Wissen langfristig gespeichert und auch wieder abgerufen 
werden. Die Reihenfolge der Stationen ist frei wählbar, so können die Schüler in ihrem indi-
viduellen Arbeits- und Lerntempo vorgehen. Durch den variabel ausfüllbaren Laufzettel wird 
bei dieser sehr differenzierten Arbeitsform stets der Überblick gewahrt. Die Materialien eignen 
sich auch hervorragend für die Selbstlernzeit. Die Inhalte orientieren sich an den ofiziellen 
Kernlehrplänen und Richtlinien der einzelnen Länder und entsprechen daher den Vorgaben. 

Das Heft ist in folgende Bereiche aufgeteilt:

•  Der Mensch als Individuum
       - Sinnfindung im Alltag und Sinn des Lebens 
       - Selbstfindung und Autorität 
•  Der Mensch in seinem Umfeld und in der Gesellschaft
       - Erwachsen werden: Geschlechterrolle, Partnerschaft, Familie und Freundschaft
       - Arbeit und Leistung in Schule und Beruf
       - Verantwortung für sich und andere in Staat und Gesellschaft sowie für Mensch          
         und Umwelt
•  Moralisch handeln 
       - Gewissen, Handeln und Verantwortung
       - Ethisch argumentieren/grundlegende ethische Maßstäbe
•  Philosophische und religiöse Sinndeutungen des Menschen
       - Religiöse Sinndeutungen
       - Anthropologie und philosophische Deutungen des Menschen
•  Ethik in der Welt
       - Angewandte Ethik in Wirtschaft, Medizin und Politik
       - Friedensethik

Stationen:

Die Teilbereiche sind nicht streng voneinander zu trennen, sondern hängen sogar eng mitei-
nander zusammen und überschneiden sich teilweise. Trotzdem folgt die Einteilung der Be-

reiche einigen grundlegenden Prinzipien: Zunächst geht es um den Menschen als Individuum, 
das sich mit gesellschaftlichen Werten sowie allgemeinen Herausforderungen des Lebens 
auseinandersetzt. So gelangt jeder in individueller Weise zu einer eigenen Sinndeutung des 
Lebens. Im Weiteren geht es um den Menschen als ein soziales Wesen, das in ein Gelecht 
von unterschiedlichen Beziehungen eingewoben ist. Handlungen im sozialen Kontext wir-
ken wiederum auf die eigene Persönlichkeitsentwicklung zurück. Weiterhin  ist der Mensch 
auch Gegenstand von Religion und Philosophie, die zum einen das Wesen des Menschen 
beschreiben, aber auch Hilfen zur Orientierung geben können. Schließlich spielen ethische 
Fragen auch auf globaler Ebene eine Rolle, zu denen der Mensch mehr oder weniger in Ver-
bindung steht. Die Schnittmenge der Bereiche bilden Maßstäbe für ethisch richtiges Handeln.

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Stationenlernen-Ethik-Kl-8-10


S
ta

ti
o

n
e

n
le

rn
e

n
 E

th
ik

  
 /

  
 8

.-
1

0
. 

S
c

h
u

lj
a

h
r 

  
–

  
  

B
e

s
te

ll
-N

r.
 P

11
 6

9
0

Seite 5

Differenzierung der Aufgaben:

Innerhalb der Bereiche gibt es drei Schwierigkeitsstufen zur Differenzierung.

 G = grundlegendes Niveau   

 !   M = mittleres Niveau             

   E = erweitertes Niveau

Die Aufgaben zum grundlegenden Niveau sollten von allen Schülern bearbeitet wer-
den. Aufgaben mit mittlerem Niveau bieten Erweiterungen und höhere Anforderungen 
als das grundlegende Niveau. Die Aufgaben des erweiterten Niveaus sind sogenann-

te Expertenaufgaben und enthalten vertiefende oder weiterführende Inhalte. Je nach 
Leistungsstand können Sie jedoch problemlos Stationen anders kennzeichnen.

Lösungen:

Wer die Aufgaben der Schüler korrigiert, hängt zum einen von der Lerngruppe und zum 
anderen von den Vorlieben des unterrichtenden Lehrers ab. So kann dieser die Verbesse-

rung der Schüleraufgaben selbst übernehmen, oder diese Aufgabe in die Verantwortung 
der Schüler übergeben. In diesem Fall haben Sie die Möglichkeit, die Karten einfach aus-

zuschneiden und zu laminieren. Die passende Lösung beindet sich dann direkt auf der 
Rückseite der Aufgabe. Das fördert die einfache Selbstkontrolle. Alternativ können Sie die 
Seiten jedoch auch kopieren und die Lösungen, für die Schüler erkenntlich markiert, an 
einem anderen Ort positionieren.

Nach dieser kurzen Einführung wünschen Ihnen viel Spaß beim Einsatz der Materialien 
Ihr Kohl-Verlag und

Stefanie Kraus

Der Mensch

Als 

Individuum

Umfeld 

und 

Gesellschaft

Ethik in der 

Welt
Philosophie 

und Religion

Ethisch richtiges Handeln
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Seite 6

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Wertevorstellungen im Wandel ! 9

Bedürfnisse  9

Luxus  11

Schönheitsideale ! 11

Das Glück  13

Die Sucht  13

Suchtprävention ! 15

Krankheit und Tod  15

Suizid  17

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Autoritätsformen ! 17

Vorbilder und Idole  19

Gehorsam und Verweigerung ! 19

Gehorsam in der NS-Zeit  21

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Selbstverwirklichung  23

Fairness  25

Sollen Schulnoten abgeschafft werden? ! 25

Gleichbehandlung im Beruf ! 27

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Fremdgehen  21

Sexualität in den Medien ! 23

Übersicht

1. Sinnindung im Alltag und Sinn des Lebens

2. Selbstindung und Autorität

4. Arbeit und Leistung in Schule und Beruf

3. Erwachsen werden: Geschlechterrolle, Partnerschaft, Familie und  
 Freundschaft

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Formen der Gewalt  27

Mobbing  29

Vorurteile und Rassismus  29

Wählen gehen ! 31

Der Mensch und seine Umwelt ! 31

5. Verantwortung für sich und andere in Staat und Gesellschaft sowie für Mensch & Umwelt
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Seite 7

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Anthropologie ! 39

Platons Höhlengleichnis ! 41

Menschenbilder im 17. und 18. Jahrhundert  41

Das utilitaristische Menschenbild ! 43

9. Anthropologie und philosophische Deutungen des Menschen

Übersicht

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Die Todesstrafe  43

Schwangerschaftsabbruch  45

Das transatlantische Freiheitsabkommen ! 45

10. Angewandte Ethik in Wirtschaft, Medizin und Politik

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Der Paziismus und der Glaubenskrieg  41

Zitate zum Thema „Glaubenskrieg“ ! 43

11. Friedensethik

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Die Brieftasche  35

Moral und Unmoral ! 35

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Sekten  37

Die Erbsünde im Christentum ! 37

Hinduismus und Buddhismus ! 39

7. Ethisch Argumentieren/grundlegende ethische Maßstäbe

8. Religiöse Sinndeutungen

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Billig oder teuer?  33

Gewissen  33

6. Gewissen, Handeln und Verantwortung
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Die heuige siĐh steig ǁaŶdelŶde GesellsĐhat iŶ 
DeutsĐhlaŶd zeiĐhŶet siĐh durĐh GloďalisieruŶg uŶd 
eiŶeŶ deŵographisĐheŶ WaŶdel aus. Die Vielzahl 
ǀoŶ LeďeŶsforŵeŶ, TradiioŶeŶ soǁie religiöseŶ uŶd 
ethisĐheŶ ÜďerzeuguŶgeŶ liefert eiŶe große Werte-
ǀielfalt, ŵit der die MeŶsĐheŶ iŵ StaŶde seiŶ ŵüs-
seŶ, souǀeräŶ uŵzugeheŶ. IŶfolge der GloďalisieruŶg 
uŶd des deŵographisĐheŶ WaŶdels koŵŵt es zu Ver-
äŶderuŶgeŶ der gesellsĐhatliĐheŶ uŶd iŶdiǀiduelleŶ 
WerteǀorstelluŶgeŶ. Die gesellsĐhatliĐh kulturelleŶ 
VeräŶderuŶgsprozesse siŶd iŶ ǀersĐhiedeŶeŶ LeďeŶs-
ďereiĐheŶ zu ďeoďaĐhteŶ. Arďeitsǁelt, ReligioŶ, das 
VerhältŶis zǁisĐheŶ deŶ GeŶeraioŶeŶ uŶd sogar die 
VorstelluŶgeŶ üďer ErziehuŶgsŵethodeŶ siŶd zu glei-
Đheŵ Maße ďetrofeŶ. Beispielsǁeise hat der Wert 
der HäusliĐhkeit eiŶeŶ BedeutuŶgsǁaŶdel erfahreŶ. 
WähreŶd es früher Ŷur deŵ MaŶŶ gestatet ǁar, siĐh 
zu ďildeŶ, uŵ die Häuser zu zieheŶ uŶd zu arďeiteŶ, 
ǁar das AufgaďeŶfeld der Frau auf die Geďurt der KiŶ-
der uŶd das FühreŶ des Haushaltes reduziert. DurĐh 
KarriereŵögliĐhkeiteŶ iŵ Beruf uŶd der EŵaŶzipai-
oŶ der Frau hat siĐh diese WerteǀorstelluŶg heutzu-
tage eŶorŵ ǀeräŶdert.

BedürfŶisse

SiŶŶiŶduŶg iŵ Alltag uŶd 
SiŶŶ des LeďeŶs

SiŶŶiŶduŶg iŵ Alltag uŶd 
SiŶŶ des LeďeŶs

WerteǀorstelluŶgeŶ iŵ WaŶdel !

   

BedürfŶisse eŶtsteheŶ aus deŵ Gefühl 
eiŶes MaŶgels uŶd deŵ gleiĐhzeiigeŶ 
WuŶsĐh, dieseŶ zu ďeseiigeŶ. EsseŶ, 
triŶkeŶ uŶd sĐhlafeŶ siŶd für deŶ MeŶ-
sĐheŶ leďeŶsŶotǁeŶdige BedürfŶisse. 
Deshalď ǁerdeŶ sie als ExisteŶzďedürf-
Ŷisse ďezeiĐhŶet. Darüďer hiŶaus giďt es 
ǁeitere WüŶsĐhe ǁie FerŶseheŶ, KiŶo- 
uŶd DiskothekeŶďesuĐhe oder Sport. Sie 
gehöreŶ zur heuigeŶ Kultur uŶd ǁerdeŶ 
deŵeŶtspreĐheŶd als KulturďedürfŶisse 
ďezeiĐhŶet. )uletzt giďt es die sogeŶaŶŶ-
teŶ LuxusďedürfŶisse. Daďei haŶdelt es 
siĐh uŵ „eŶtďehrliĐhe AŶŶehŵliĐhkeiteŶ“ 
ǁie SĐhŵuĐk, SportǁageŶ oder teure 
GeträŶke ;WeiŶ, ChaŵpagŶerͿ. Diese ge-
ŶaŶŶteŶ BedürfŶisse siŶd ǀoŶ MeŶsĐh 
zu MeŶsĐh uŶtersĐhiedliĐh uŶd köŶŶeŶ 
daher Ŷur iŶdiǀiduell ďetraĐhtet ǁerdeŶ. 
Sie ǁerdeŶ deshalď auĐh IŶdiǀidualďe-
dürfŶisse geŶaŶŶt. DagegeŶ ǁerdeŶ die 
KollekiǀďedürfŶisse eiŶer GeŵeiŶsĐhat 
oder Gruppe zugeordŶet. Es köŶŶeŶ zuŵ 
Beispiel BedürfŶisse eiŶer GeŵeiŶde, 
Stadt oder Klasse seiŶ. 

Aufgabe ϭ:  Im Text werden verschiedene Le- 

 bensbereiche genannt, in welchen  

 sich Wertevorstellungen in Deutsch- 

 land geändert haben. Finde Bei- 

 spiele dafür.

Aufgabe Ϯ:  Nicht selten hört man von älteren  

 Menschen: „Früher war doch alles  

 besser!“. Schreibe einen Brief an  

 einen deiner Großeltern, in dem du  

 sie überzeugen möchtest, dass  

	 auch	in	der	heuigen	Zeit	nicht	alles		
 schlecht ist. Nenne Beispiele aus  

	 der	heuigen	Zeit


Aufgabe ϭ:  Welche groben Arten von Bedürfnissen werden 

 im Text genannt? Erkläre in eigenen Worten.

Aufgabe Ϯ:  Schau dir die Bedürfnispyramide von Abraham 

 Maslow an und erkläre die Bedeutung jeder 

 einzelnen Stufe. Warum ist sie unten breit   

 und oben schmal?

Befriedigung der essentiellen Grundbedürfnisse: 
essen, trinken, schlafen

Befriedigung des Bedürfnisses nach Sicherheit: 
Schutz vor Krankheit, Schutz vor Arbeitsplatzverlust

Befriedigung des Bedürfnisses nach 
sozialen Beziehungen: Freundschaft, 

Partnerschaft, Zuneigung, Geborgenheit

Befriedigung des Bedürfnisses 
nach sozialer Anerkennung: 

Ansehen, von anderen 
anerkannt werden

Befriedigung 
des Bedürfnis-

ses nach Selbstver-
wirklichung: Die eige-

nen Wünsche und 
Ziele verwirklichen
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Seite 13

Das GlüĐk

Die SuĐht

Mehr Erfolg, ŵehr Geld, ŵehr FreuŶde. Alles 
WüŶsĐhe, uŵ deŵ eigeŶtliĐheŶ LeďeŶsziel 
aller MeŶsĐheŶ ŶäherzukoŵŵeŶ: deŵ GlüĐk. 
DoĐh weŶŶ wir eiŶŵal glüĐkliĐh siŶd, siŶd wir 
trotzdeŵ ŶiĐht dauerhat zufriedeŶ. Wir wolleŶ 
dieses Gefühl iŵŵer wieder erleďeŶ. EiŶe wahre 
GlüĐkssuĐht. Wie koŵŵt es dazu, was passiert 
ŵit uŶs, weŶŶ wir uŶs glüĐkliĐh fühleŶ uŶd siŶd 
wir üďerhaupt fürs stäŶdige GlüĐk geŵaĐht? 
Üďer das Gefühl aller Gefühle zerďreĐheŶ siĐh 
sĐhoŶ seit üďer 2000 JahreŶ PhilosopheŶ uŶd 
WisseŶsĐhatler deŶ Kopf. Für die grieĐhisĐheŶ 
PhilosopheŶ Sokrates, PlatoŶ uŶd Aristoteles 
führte eiŶe tugeŶdhate LeďeŶsweise zuŵ GlüĐk. 
GlüĐkseligkeit war iŶ ihreŶ AugeŶ das Ziel, auf 
das alles HaŶdelŶ ausgeriĐhtet seiŶ soll. DeŶŶ 
Ŷur, wer seiŶ LeďeŶ gereĐht uŶd heilig geführt 
haďe, gelaŶge ŶaĐh seiŶeŵ Tod zu deŶ "IŶselŶ 
der SeligeŶ", so die ÜďerzeuguŶg PlatoŶs.

Aufgabe ϯ:  Kennst du weitere Beispiele 
	 für	eiŶe	stofgeďuŶdeŶe		 	
 beziehungsweise eine
	 stofuŶgeďuŶdeŶe	
 Abhängigkeit?

Aufgabe ϭ:		 Was	ist	GlüĐk	iŶ	PlatoŶs, 
 Sokrates'  und Aristoteles'    
 Augen?

Aufgabe Ϯ:  Beschreibe aus deiner 
 eigenen Sicht, was Glück ist.   
 Was macht dich glücklich? 

Aufgabe ϯ:  Wie verstehst du dieses   
 Sprichwort? "Viele Menschen  
 versäumen das kleine Glück,   
 während sie auf das große   
 vergebens warten."



SiŶŶiŶduŶg iŵ Alltag uŶd 
SiŶŶ des LeďeŶs

Sucht ist eine krankhafte, zwanghafte Abhängigkeit 
von Stoffen wie zum Beispiel von Alkohol, aber auch 
von speziellen Verhaltensweisen wie zum Beispiel 
Magersucht, als stoffungebundene Abhängigkeit. 
Man unterscheidet bei der Sucht zwischen see-
lischer (psychischer) und körperlicher (physischer) 
Abhängigkeit. Dabei gibt es viele einzelne Schritte: 
Wann hört der normale Gebrauch eines Mittels auf? 
Aus der Gewöhnung wird dann Abhängigkeit. Der 
Betroffene bemerkt das selbst oft gar nicht so be-
wusst. Sehr schnell kann durch "Lernen am Erfolg" 
aus einem erstmaligen Gebrauch eine Gewöhnung 
oder schlimmstenfalls eine Abhängigkeit entstehen. 
Der Süchtige will ein Verhalten oder eine Handlung 
immer wieder ausführen. Dadurch kann er ein Lust-
gefühl erreichen oder ein Unlustgefühl vermeiden.

SiŶŶiŶduŶg iŵ Alltag uŶd 
SiŶŶ des LeďeŶs

Aufgabe ϭ:  Was ist eine Sucht?  Erkläre.

Aufgabe Ϯ:  Welche Arten von Abhängigkeit gibt es?
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Seite 14

Aufgabe ϭ:		 Für	die	grieĐhisĐheŶ	PhilosopheŶ	Sokrates,	PlatoŶ	uŶd	Aristoteles	führte	eiŶe	tugeŶdhate		
	 LeďeŶsǁeise	zuŵ	GlüĐk.	GlüĐkseligkeit	;EudäŵoŶieͿ	ǁar	iŶ	ihreŶ	AugeŶ	das	)iel,	auf		
 das alles Handeln ausgerichtet sein soll. Denn nur wer sein Leben gerecht und heilig ge- 
 führt habe, gelange nach seinem Tod zu den "Inseln der Seligen", so die Überzeugung  
	 PlatoŶs.	  

Aufgabe Ϯ:  Individuelle Lösungen.  

Aufgabe ϯ:  Viele Menschen glauben, dass zum Glücklichsein notwendigerweise mehr Geld, mehr  
	 Erfolg	uŶd	ŵehr	Freude	gehöreŶ,	ǁas	zuŵ	Teil	hoĐhgesteĐkte	)iele	siŶd	uŶd	uŶter	UŵstäŶ-	
 den nicht zu erreichen sind. Dabei vergessen sie ganz und gar, dass auch alltägliche Dinge,  
	 ǁie	zuŵ	Beispiel	die	TatsaĐhe	gesuŶd	zu	seiŶ	oder	ǁertǀolle	FreuŶdsĐhateŶ	zu	ďesitzeŶ,		
 glücklich machen können.

Aufgabe ϭ:		 Die	SuĐht	ist	eiŶe	kraŶkhate,	zǁaŶghate	AďhäŶgigkeit.

Aufgabe Ϯ:		 Die	AďhäŶgigkeit	ǀoŶ	StofeŶ	ǁie	zuŵ	Beispiel	ǀoŶ	Alkohol	oder	CaŶŶaďis.	Aďer	auĐh	ǀoŶ		 	
	 spezielleŶ	VerhalteŶsǁeiseŶ	ǁie	zuŵ	Beispiel	MagersuĐht,	als	stofuŶgeďuŶdeŶe	AďhäŶgig-	
 keit. Man unterscheidet auch zwischen körperlicher und seelischer Abhängigkeit 

Aufgabe ϯ:		 stofgeďuŶdeŶe	AďhäŶgigkeit:	CaŶŶaďis,	NikoiŶ,	HeroiŶ,	MedikaŵeŶte	...
	 stofuŶgeďuŶdeŶe	AďhäŶgigkeit:	Spiel-,	Kauf-,	Coŵputer-,	Arďeits-	oder	SportsuĐht



LösuŶgeŶ

LösuŶgeŶ

 SiŶŶiŶduŶg iŵ Alltag uŶd 
SiŶŶ des LeďeŶs

SiŶŶiŶduŶg iŵ Alltag uŶd 
SiŶŶ des LeďeŶs
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VeraŶtǁortuŶg für siĐh uŶd 
aŶdereMoďďiŶg

Fallbeispiel:

AŶŶa ist eiŶe gute SĐhüleriŶ uŶd ǀor eiŶeŵ halďeŶ 
Jahr iŶ die Klasse gekoŵŵeŶ. IŶ ihrer KiŶdheit er-
leďte sie eiŶeŶ AutouŶfall uŶd ŵuss seither aufgruŶd 
eiŶes ŵassiǀeŶ HörsĐhadeŶs eiŶ Hörgerät trageŶ. 
Weil das die aŶdereŶ MitsĐhüler seltsaŵ iŶdeŶ, hat 
AŶŶa keiŶeŶ riĐhigeŶ AŶsĐhluss iŶ der Klasse, sie hat 
keiŶe FreuŶde uŶd keiŶer ŵöĐhte ŶeďeŶ ihr sitzeŶ. 
Die PauseŶ ǀerďriŶgt sie eigeŶtliĐh iŵŵer alleiŶe, 
ǁähreŶd die aŶdereŶ MädĐheŶ üďer JuŶgs, Kla-
ŵoteŶ, SĐhŵiŶke uŶd deŶ ŶeuesteŶ KlatsĐh redeŶ. 
MaŶĐhŵal sĐhaueŶ sie zu ihr rüďer uŶd tusĐhelŶ et-
ǁas üďer sie. Mitlerǁeile hat siĐh AŶŶa sĐhoŶ fast 
daraŶ geǁöhŶt, auĐh ǁeŶŶ ihr das gaŶze sĐhoŶ ǁeh 
tut. DoĐh ŶaĐh eiŶiger Zeit ǁird es ŶoĐh sĐhliŵŵer: 
JeŶŶy, das ďelieďteste MädĐheŶ iŶ der Klasse, ŵaĐht 
auĐh plötzliĐh ǀor der gaŶzeŶ Klasse aďfällige Beŵer-
kuŶgeŶ üďer AŶŶa. Das SĐhliŵŵste daraŶ ist, dass 
das die aŶdereŶ auĐh lusig iŶdeŶ uŶd ŵitlaĐheŶ. 
KeiŶer setzt siĐh für AŶŶa eiŶ. Aďer JeŶŶy ǁird ŶoĐh 
geŵeiŶer: WeŶŶ AŶŶa ǀorďeiläut, ǀersuĐht sie ihr 
das BeiŶ zu stelleŶ. Oder eiŶŵal hat sie das GerüĐht

VeraŶtǁortuŶg für siĐh uŶd 
aŶdereVorurteile uŶd Rassisŵus

Rassismus beschreibt die ungleiche Behandlung von 

PersoŶeŶ	oder	GruppeŶ	aufgruŶd	ihrer	Zugehörigkeit	
zu	eiŶer	ďesiŵŵteŶ	ethŶisĐheŶ	Gruppe.	MaŶ	geht	
davon aus, dass sich Menschen nicht nur in ihren bio-

logisĐheŶ	MerkŵaleŶ,	ǁie	etǁa	der	Haufarďe	uŶter-
sĐheideŶ,	soŶderŶ	dass	ihre	gesaŵteŶ	EigeŶsĐhateŶ	
und Verhaltensweisen von ihrer „Rassenzugehörig-

keit“ geprägt sind. Rassismus äußert sich in einer Dis-

kriŵiŶieruŶg	ǀoŶ	PersoŶeŶ,	hiŶter	der	ďeǁusste	uŶd	
unbewusste Vorurteile stecken.

Fallbeispiel:

Die beiden türkischen Jugendlichen Ali und Sahil wol-

leŶ	aŶ	dieseŵ	SaŵstagaďeŶd	ǁie	sĐhoŶ	öters	iŶ	ei-
ŶeŶ	aŶgesagteŶ	Cluď.	Bisher	ǁar	das	auĐh	ŶoĐh	Ŷie	
eiŶ	Proďleŵ.	DoĐh	dieses	Mal	koŵŵeŶ	sie	ŶiĐht	reiŶ,	
mit der Begründung, dass es am Vortag zu einer hef-

igeŶ	SĐhlägerei	zǁisĐheŶ	türkisĐheŶ	uŶd	deutsĐheŶ	
Jugendlichen gekommen war.

Aufgabe ϭ:		 HaŶdelt	der	Türsteher	rassisisĐh?		 	
 Begründe.

Aufgabe Ϯ: Stelle dir vor du würdest die beiden   

 Jungs, Ali und Sahil kennen und weißt   

 ganz genau, dass sie mit der Schlägerei  

 am Vorabend nichts zu tun haben.   

 Würdest du dich für sie einsetzen mit   

 dem Risiko, den Türsteher zu verärgern  

 und selbst nicht reinzukommen?




ǀerďreitet, dass AŶŶa üďerhaupt ŶoĐh keiŶeŶ BuseŶ hat, 
soŶderŶ ihreŶ BH ŵit Klopapier ausstopt, ǁas ŶatürliĐh gar 
ŶiĐht siŵŵt. AŶŶa ǁeiß üďerhaupt ŶiĐht ǁeiter. Sie ist ǀer-
zǁeifelt. JedeŶ MorgeŶ suĐht sie siĐh aufs Neue aŶdere Aus-
redeŶ, uŵ ŶiĐht iŶ die SĐhule geheŶ zu ŵüsseŶ. MaŶĐhŵal 
üďerlegt sie auĐh, ǁie es ǁäre, ǁeŶŶ sie siĐh eiŶfaĐh ǀor deŶ 
Zug ǁerfeŶ ǁürde... 

Aufgabe ϭ: Mobbing ist eine Form sozialer Gewalt.   

 Wie äußert sie sich in Annas Fall?

Aufgabe Ϯ: Warum ist Jenny deiner Meinung nach so  

 aggressiv gegenüber Anna?

Aufgabe ϯ: Warum sagt niemand etwas?

Aufgabe ϰ: Was können die Mitschüler tun, um Mob- 

 bing zu verhindern?
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Seite 30

VeraŶtǁortuŶg für siĐh uŶd 
aŶdere

Aufgabe ϭ:   Ja,	der	Türsteher	haŶdelt	rassisisĐh,	ǁeil	er	aufgruŶd	ǀoŶ	VorurteileŶ	die	ďeideŶ	türkisĐheŶ		
 Jugendlichen ungleich behandelt, d.h. diskriminiert. Er schließt von dem Verhalten einzelner  

 auf das Verhalten der Gesamtheit, indem er unterstellt, dass alle zu aggressivem Verhalten  

	 ŶeigeŶ	uŶd	Ŷur	Proďleŵe	ŵaĐheŶ.

Aufgabe Ϯ: individuelle Lösungen

VeraŶtǁortuŶg für siĐh uŶd 
aŶdere

LösuŶgeŶ

LösuŶgeŶ

Aufgabe ϭ:   In Annas Fall  äußert sich Mobbing zum einen in verbaler Gewalt: Auslachen, lästern,   

	 ErŶiedriguŶg,	GerüĐhte	ǀerďreiteŶ.	Zuŵ	aŶdereŶ	zeigt	siĐh	auĐh	körperliĐhe	Geǁalt	iŶ		 	
 Form von Bein stellen.

Aufgabe Ϯ: Jenny ist Anna gegenüber möglicherweise deshalb so aggressiv, weil sie auf Annas Kosten   

 an mehr Anerkennung, Aufmerksamkeit und Macht in der Klasse gelangt. Vielleicht ist sie   

 aber auch nur neidisch auf Anna, weil sie eine gute Schülerin ist.

Aufgabe ϯ: Die	aŶdereŶ	ǁerdeŶ,	da	sie	passiǀe	ZusĐhauer	siŶd,	sĐhoŶ	zu	MitäterŶ.	Sie	uŶterŶehŵeŶ		 	
	 ŶiĐhts	dagegeŶ,	ǁeil	iŶ	der	Klasse	eiŶ	GruppeŶzǁaŶg	herrsĐht.	UŶter	UŵstäŶdeŶ	haďeŶ		 	
 manche auch Angst, selbst zum Opfer zu werden.

Aufgabe ϰ: In solchen Fällen sollte man umgehend den Lehrer informieren. Man kann sich aber auch   

 an Eltern, Freunde, Schulpsychologen wenden.


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